
Revolutionäre
Jugendinternationale  –  Welche
Organisation  braucht  die
Jugend?

Sozialistenkongress  –  1907  in
Stuttgart

Vor etwas mehr als 100 Jahren wurde die erste internationale revolutionäre
Jugendorganisation  gegründet.  Im  August  1907  versammelten  sich  21
Delegierte – junge Revolutionäre und Revolutionärinnen – aus 13 Staaten auf
dem  „Internationalen  Sozialistenkongress“  in  Stuttgart.  Das  war  die
Geburtsstunde der Sozialistischen Jugendinternationale. Am Ende des Jahres
1907 repräsentierte sie mehr als 60.000 Jugendliche.

Schon Ende des 19. Jahrhunderts hatten sich wiederholt starke sozialistische
Jugendorganisationen  –  besonders  in  Skandinavien,  in  Belgien  und  den
Niederlanden – gebildet. Doch diese ersten Erfahrungen und Entwicklungen
waren  noch  nicht  konstant  genug,  um eine  internationale  Koordinierung
aufzubauen.

Karl Liebknecht

Die Gründungsmitglieder der Jugendinternationale, um ihren ersten Sekretär
Karl Liebknecht, sahen jedoch klar die Notwendigkeit einer internationalen
revolutionären  Jugendorganisation.  Sie  ergab  sich  aus  der  Stellung  der
Jugend, ihrer speziellen Unterdrückung und dem internationalen Charakter
des Imperialismus. Die Jugend, damals wie heute, war nicht nur besonders
stark  ausgebeutet  in  der  Produktion,  hatte  nur  selten  Zugang  zu
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Bildungseinrichtungen und kaum politische Rechte. Die Jugendlichen sollten
auch die Ersten sein, die in dem imperialistischen Krieg von 1914-1918 an
den  Fronten  des  Ersten  Weltkrieges  für  die  Interessen  „ihrer“
imperialistischen Nationen sterben sollten. Daher war, neben dem Kampf für
Bildung und Jugendschutz, vor allem der revolutionäre Antimilitarismus die
Grundlage der sozialistischen Jugendinternationale von 1907.

Doch in vielen europäischen Staaten musste sich die Jugend innerhalb der
sozialistischen  Bewegung  selbst  das  Recht  auf  eigene  Organe  und
Vertretungen  erkämpfen.  Der  reformistische  Flügel  in  der  Zweiten
Internat ionale ,  der  s ich  auf  e ine  entstehende  Schicht  von
GewerkschaftsbürokratInnen,  ParlamentarierInnen  und  hohe
ParteifunktionärInnen stützte, fürchtete sich vor der revolutionären Dynamik
unabhängiger  Jugendverbände.  Der  Kampf  für  die  organisatorische
Unabhängigkeit  der Jugend war also von Beginn an auch ein Kampf des
linken, revolutionären Flügels der Arbeiterbewegung.

So beobachtete Lenin 1916, als sich die Konflikte unter den Eindrücken des
Krieges  weiter  verschärften:  „Es  kommt  oft  vor,  dass  Vertreter  der
Generation der Erwachsenen und Alten es nicht verstehen, in richtiger Weise
an die Jugend heranzutreten, die sich zwangsläufig auf anderen Wegen dem
Sozialismus nähert, nicht auf dem Wege, nicht in der Form, nicht in der
Situation wie ihre Väter. Das ist einer der Gründe, warum wir unbedingt für
die organisatorische Selbständigkeit  des Jugendverbandes eintreten, nicht
nur deshalb, weil die Opportunisten diese Selbständigkeit fürchten, sondern
auch dem Wesen der Sache nach. Denn ohne vollständige Selbständigkeit
wird die Jugend nicht imstande sein, sich zu guten Sozialisten zu entwickeln
und sich darauf vorzubereiten, den Sozialismus vorwärts zu führen.“

Der herannahende Krieg

Bereits  1907  waren  die  Vorzeichen  des  ersten  imperialistischen
Weltkrieges  zu  erkennen.  Alle  Staaten  vergrößerten  ihre
Tötungsmaschinerie, neue Technologien wie Luftwaffe und C-Waffen wurden
entwickelt.  Die  stehenden  Heere  wurden  vergrößert.  Eine  Welle  des
nationalen Chauvinismus ging durch die Völker Europas. Jede Kolonialfrage,
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d.h.  die  Unterdrückung  anderer  Länder  und  Kontinente,  wurde  als
Existenzfrage der „eigenen Nation“ diskutiert. Die bürgerliche Intelligenz,
Pfaffen,  Adligen  wie  Großkapitalisten  bemühten  sich,  diese  Welle  des
Rassismus und reaktionärem Nationalismus zu  verbreiten,  um den Krieg
vorzubereiten.

Wichtige Adressat_innen dieser Ideologien waren auch die Arbeiter_innen
und die Jugend, also jene, die von den Herrschenden, von Monarchie und
Bourgeoisie,  in  den  Krieg  geschickt  werden  sollten.  So  sollte  der
internationalistische Widerstand gegen Krise, Verarmung und Krieg auf den
Amboss  der  kap i ta l i s t i s chen  Nat ion  ge leg t  werden .  D ie
Gewerkschaftsbürokrat_innen  und  die  reformistischen  Führer_innen  der
Zweiten  Internationale,  allen  voran  die  SPD,  ergriffen  schließlich  den
dazugehörigen Hammer, um ihn gegen die revolutionäre Arbeiterbewegung
zu schwingen. Dem unsicheren Ausgang der proletarischen Revolution zogen
sie die vermeintliche Sicherheit des imperialistischen Gemetzels vor.

Mit  der  Zeitschrift
„Jugendinternationale
“  a g i t i e r t e n  d i e
Revolutionär*innen
gegen den Krieg.

Wo die offiziellen Führer_innen versagten, war es die proletarische Jugend,
die am entschlossensten gegen den Militarismus vorging. Mehr und mehr
traten nicht für ihr „Vaterland“ ein, sondern für das Endes Krieges und das
Ende  der  sogenannten  „Burgfriedenspolitik“,  also  das  Aussetzen  jeder
Klassenaktion, um die Kriegsanstrengungen des „eigenen“ Landes nicht zu
gefährden. Die Jugend erkannte zunehmend, dass die Niederlage im Krieg
allemal das kleinere Übel war als der fortgesetzte Klassenfrieden. Sie warben
für politische Streiks, die Sabotage der Kriegsindustrie, den Massenstreik
gegen den Krieg. Die Aktion der Arbeiter_innen und der Jugend sollte in
einen revolutionären Sieg – wie in Russland 1917 – umgewandelt werden.
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Nur durch den proletarischen Kampf, so die Jugendinternationale, konnten
Millionen  junger  Männer  vor  dem  imperialistischen  Massaker  geschützt
werden.  Der  reformistische  Teil  der  Sozialdemokratie  hingegen  trat  für
„Abrüstung“ und „Pazifismus“ ein, nur um in der entscheidenden Stunde, die
Kriegskredite  für  die  weitere  Aufrüstung  zu  unterstützen  und  zur
„Vaterlandsverteidigung“ aufzurufen.  Ihr  bürgerlicher  Pazifismus,  der  vor
allem die revolutionäre Gewalt fürchtete, wurde in der Stunde der Not zum
bürgerlichen Militarismus, der die reaktionäre Gewalt heiligte.

Die sozialistischen Jugendverbände argumentierten dafür die Waffen gegen
die Herrschenden zu richten, um den Krieg zu beenden. Die Reformisten
argumentierten dafür, die Waffen auf die Arbeiter_innen der anderen Länder
zu richten. Einen Zwischenweg konnte es nicht geben.

Die internationale Solidarität war daher für die Jugendinternationale keine
Phrase, sondern eine Praxis im Klassenkampf, die den jungen Genossinnen
und Genossen vermittelt werden sollte. So sagte Liebknecht auf dem zweiten
Kongress der JI, dass „die Erziehung der Jugend in diesem Geiste, […] eine
der wichtigsten Aufgaben des kämpfenden Proletariats, und die selbständige
proletarische  Jugendbewegung  […]  das  wirksamste  Mittel  zu  dieser
Erziehung“  sei.

Die  Jugendorganisationen  wollten  also  der  Jugend  den  Sozialismus
vermitteln.  Ihre  Kämpfe  um  demokratische  Rechte,  Bildung  und
Jugendschutz  sollten mit  den Kämpfen des Proletariats  zusammengeführt
werden. Nur mit einem revolutionären Programm, Seite an Seite mit der
Arbeiterklasse,  war  diese  Auseinandersetzung  denkbar.  Nur  so  war  der
Widerstand gegen die Kapitalist_innen und ihren Staat möglich.

Die  Reaktion der  herrschenden Eliten war eine weitere  Verstärkung der
Repression. So war es Jugendlichen unter 18 Jahren ab 1908 im deutschen
Kaiserreich untersagt, sich politisch zu betätigen, auf Demonstrationen zu
gehen oder an Versammlungen teilzunehmen.  Der Kampf um die Jugend
durch  die  Jugendorganisationen  ( in  Deutschland  FJO-  Freie
Jugendorganisation) fand illegal statt.  Die bürgerlich-reaktionäre Ordnung
wollte,  noch  weniger  als  die  Reformist_innen,  keine  selbständigen



Jugendverbände.  Für  sie  war  die  Jugend  Befehlsempfänger,  billige
Arbeitskraft  und  künftiges  Kanonenfutter  –  und  sollte  es  gefälligst  auch
bleiben.

Sozialdemokratische Verräter und revolutionäre Jugend

Beginn  des  ersten  Weltkrieges:
Noch herrscht  Euphorie  und die
rechte Sozialdemokratie tut alles,
um ihr „Vaterland“ zu verteidigen.
Doch die linke Jugend, wehrt sich
gegen diesen Verrat!

1914, mit dem Beginn des zweiten Weltkrieges, verrieten die Führer Zweiten
Internationale alles, wofür die Arbeiterbewegung bisher gekämpft hatte. Mit
der Einberufung von Millionen
Proletarier_innen und Jugendlicher in den imperialistischen Krieg wurden
auch die sozialistischen Jugendorganisationen vor die alles entscheidende
Frage der Zeit gestellt: Sozialchauvinismus der Rechten oder revolutionärer
Internationalismus der Linken?

So  erschienen  während  des  Krieges  15  Ausgaben  der  Zeitung  „Jugend-
Internationale“. In ihr nahmen die jungen Revolutionär_innen entschieden
Stellung  gegen  den  Verrat  der  „Vaterlandsverteidiger“  in  den
Arbeiterparteien.  Die Jugend hatte die  „internationale Solidarität“  anders
gelernt und verstanden. Ihre Konsequenz, war der Bruch mit der Zweiten
Internationale.  Große  Teile  der  Aktivist_innen  wurden  1919
Gründungsmitglieder der Kommunistischen Internationale.  In Deutschland
war  die  Jugend  ein  großer  Teil  des  Spartakusbundes  und  der  später
gegründeten KPD, in Russland lag der Altersdurchschnitt der Bolschewiki bei
Anfang 20.

Es war also die Jugend und ihre Entschlossenheit mit dem Reformismus zu
brechen, sowohl politisch, als auch organisatorisch, die den Grundstein für
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neue revolutionäre Parteien in ganz Europa legte. So schrieb auch Lenin in
der  „Jugend-Internationale,  dass  „bei  dieser  Sachlage in  Europa […] der
Verbindung sozialistischer Jugendorganisationen die gewaltige und dankbare
– dafür aber auch schwerere – Aufgabe des Kampfes für den revolutionären
Internationalismus,  für den wahren Sozialismus,  gegen den herrschenden
Opportunismus,  der  sich  auf  die  Seite  der  imperialistischen  Bourgeoisie
geschlagen  hat“  zufalle.  Die  Spaltung  von  den  alten  Mutterparteien,
schwächte also den Reformismus, stärkte aber gleichzeitig die revolutionäre
Bewegung!

Krise, Armut, Krieg – altes Elend, neue Jugendinternationale!

REVOLUTION-Block  auf  einer
ersten  Maidemonstration

Das imperialistische Staaten Jugendliche zum Militär einziehen, in den Krieg
schicken, um dort ihre Lebensgrundlage und Zukunft vernichten, ist auch
heute noch so. Eine der tiefsten Krisen des Kapitalismus bereitet eine neue
gesellschaftliche  Katastrophe  vor.  Das  was  für  eine  sozialistische
Gesellschaft  zu  einer  Errungenschaft  werden  würde,  wird  für  den
Kapitalismus zum Krisenauslöser – nämlich, dass er „zu viel“, „zu effektiv“
produziert. Die Lösung der Kapitalist_innen der einzelnen Nationen ist es
also…  möglichst  viel,  möglichst  effektiv  zu  zerstören.  Begonnen  wird
natürlich bei den sozialen Errungenschaften der Arbeiter_innenbewegung.
Gesundheitssysteme, Renten, Bildungseinrichtungen, Arbeitsrechte, Löhne,
allem, wofür wir für Jahrzehnte gekämpft haben, wird durch den die Angriffe
der Kapitalist_innen in Kürze vernichtet. All das ist Ausdruck dafür, dass der
Kapitalismus sich überlebt hat.

Während die internationale Umweltkatastrophe voranschreitet,  die
zu  einer  ernsten  Bedrohung  für  die  Menschheit  wird,  retten  die
kapitalistischen Staaten das Bank- und Industriekapital – auf Kosten
der Lohnabhängigen.
Während  von  der  Sicherheit  der  Weltbevölkerung  geredet  wird,
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stürzt der „Krieg gegen den Terror“ immer breitere Teile der Welt in
Krieg und Elend, öffnet auch in den „demokratischen Nationen“ Tür
und Tor für… einen Krieg gegen die Arbeiter_innenbewegung.
Doch Demokratie lässt sich auch ohne Terror vernichten. Das zeigen
die  Kapi ta l i s t _ innen  anschaul ich  in  Europa ,  wo  e in
Technokratenregime – notfalls auch Faschisten, wie die Chrysi Avgi
in Griechenland – nach dem Anderen durch EZB, EU-Bürokratie und
IWF an die Macht gehievt werden.
Während  die  Regierungen  der  imperialistischen  Nationen  von
Abrüstung  reden  und  über  Schurkenstaaten  wie  den  Iran  oder
Nordkorea  krakeelen,  wird  hinter  den  Kulissen  aufgerüstet.  Die
Armeen  der  unterschiedl ichen  Nat ionen  werden  zur
Aufstandsbekämpfung mobilisiert, die USA versuchen verzweifelt mit
Kriegen  wie  im  Irak  oder  in  Afghanistan  ihre  militärische
Machtposition  zu  halten,  während  Nationen  wie  China  oder
Deutschland versuchen einen neuen Anlauf auf die „Neuaufteilung
der Welt“ zu nehmen, indem sie „ihren“ Kontinent unterwerfen, um
sich danach an die Unterwerfung der Welt zu machen.

Die Jugend ist und wird an vorderster Stelle von dieser Katastrophe
betroffen sein. Doch wir stehen auch an vorderster Stelle in dem Kampf,

diese  Katastrophe  abzuwenden.  Diktatoren  wie  Ben  Ali,  Gaddafi  oder
Mubarak wurden durch die Aufopferungsbereitschaft von uns Jugendlichen
gestürzt.  Bei den Generalstreiks in Südeuropa standen wir in den ersten
Reihen des Widerstands, überall auf der Welt waren die Bildungsproteste der
letzten  Jahre  auch  ein  Vorbild  für  radikalere  Streikaktionen  von
Arbeiter_innen.

Wir,  von  der  unabhängigen  internationalen  Jugendorganisation
REVOLUTION, wollen diese internationalen Kämpfe der Jugend zusammen
führen. Heute ist der Kampf für eine kommunistische Jugendinternationale
dringender denn je. Nach dem Vorbild von 1907 wollen wir die Jugend gegen
Imperialismus und Krieg zusammenbringen, wollen gegen die verbreiteten
libertären und reformistischen Ideologien unter der Jugend ankämpfen. Die
Erfahrungen der letzten Krisenjahre zeigen diese Notwendigkeit mit aller
Schärfe.
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In  Griechenland  erleben  wir  eine  lang  anhaltende  revolutionäre
Krisenperiode, die die Frage der Machtergreifung der Arbeiterklasse auf die
Tagesordnung  stellt.  Doch  vor  die  Perspektive,  der  Bildung  einer
Arbeiterregierung gestellt, schrecken die reformistischen Führer_innen von
SYRIZA (wie auch die KKE und Antarsya) zurück. Die einen hoffen auf eine
Regierung  der  nationalen  Rettung,  die  anderen  weigern  sich  für  eine
Regierung der Arbeiterorganisationen, gestützt auf ein Programm, das mit
dem  Kapitalismus  bricht,  zu  kämpfen.  So  lähmen  sie  die  Kräfte  der
Lohnabhängigen  und  überlassen  die  Offensive  den  Imperialisten,  der
griechischen  Regierung  und  den  Faschisten.

In Frankreich war die „Parti de Gauche“, die Schwesterpartei der LINKEN,
euphorisch, als französische Truppen Ende letzten Jahres in Mali landeten,
um nach den Worten des sozialdemokratischen Präsidenten Hollandes für die
Demokratie  zu  kämpfen  –  heißt  für  das  Recht  der  französischen
Kapitalist_innen, weiter die Rohstoffe in Mali auszubeuten. Doch der beste
Ausdruck für den Verrat des Reformismus ist, wie bereits 1914, die Politik
der SPD, die bürokratische Führung der Gewerkschaften, der die Linkspartei
keine grundsätzliche Alternative zu bieten vermag.

Während  die  ersten  beiden  sich  offen  zum  deutschen  Imperialismus
bekennen  –  so  stellte  sich  Anfang  diesen  Jahres  der  DGB-Vorsitzende
Sommer hinter die Bundeswehr und Ende letzten Jahres der IGM-Vorsitzende
Huber gegen den Widerstand der spanischen Arbeiterbewegung – glänzt die
Linkspartei dadurch, dass sie sich von links an die rechte Politik der SPD
heranschleichen  will.  Anstatt  ein  klares  antikapitalistisches  Programm
aufzustellen und den europaweiten Widerstand nicht nur auf Sonntagsreden
zu  predigen,  sondern  zu  organisieren,  verwaltet  sie  lieber  den
kapitalistischen Alltag mit. Dafür wurde sie auch, genau wie die SPD nach
der Agenda 2010, auf Landes-, wie auf Bundesebene abgestraft.

Wollen wir eine revolutionäre Alternative dazu aufstellen, müssen wir für die
Schaffung  einer  neuen  Jugendinternationale  eintreten.  Alle
Jugendorganisationen, alle Jugendlichen müssen mit den Organisationen der
Sozialdemokratie brechen, wollen sie wirklich für eine revolutionäre Politik
kämpfen.  So  kann,  auch  ein  Vorbild  für  die  klassenkämpferischen



Arbeiter_innen  geschaffen  werden,  die  noch  innerhalb  dieser  Parteien
verweilen.

Widerstand  braucht  Jugend.  Jugend braucht
Organisat ion.  Organis iere  dich  mit
REVOLUTION  für  den  Aufbau  einer  neuen
Jugendinternationale!

Aber  auch  alle  Jugendorganisationen,  alle  Jugendlichen,  die  sich  bereits
außerhalb dieser Organisationen befinden, können nicht darauf hoffen „nur
auf  lokaler  Ebene“  oder  in  „autonomer  Manier“  den  Widerstand  zu
organisieren. Alle diejenigen, die wirklich für ein revolutionäres Programm
kämpfen wollen, die fordern wir dazu auf, für die gemeinsame Aktion, für
gemeinsame Absprachen, für eine neue kommunistische Jugendorganisation,
eine revolutionäre Jugendinternationale mit uns zu kämpfen!

Ein Artikel von Tobi Hansen und Georg Ismael, REVOLUTION Berlin

Italiens  letzte  Perspektive  –
Klassenkampf
Seit Beginn der Krise in Europa, stellt sich trotz der immensen Anstrengung
seitens Politik und Finanzwesen, trotz der aufgewendeten Unsummen für
Rettungsschirme  für  Banken  und  Krisenländern,  keine  nennenswerte
Besserung der Lage ein. Im Gegenteil scheinen die als einzige wahre Lösung
propagierten Sparprogramme nicht nur nicht zu fruchten, sondern die Lage
in den einzelnen Ländern noch verheerender zu gestalten als zuvor.

Spanien, Portugal und Griechenland führen einen Tanz am Abgrund auf. Mit
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ganz vorne dabei ist Italien. Das erschreckende für die europäische Lage ist
jedoch,  dass  es  sich  bei  Italien  um  die  drittstärkste  Wirtschaftsmacht
Europas handelt,  hinter  Deutschland und Frankreich.  Das Verhältnis  der
Schulden  zum  Bruttoninlandsprodukt  beträgt  bei  Griechenland  immense
160%, in Italien 120% und Portugal 110%. Die bürgerliche Lösung: Um die
Staatshaushalte zu sanieren und den immensen Schulden Herr zu werden,
muss  gespart  werden.  Zwar  propagierte  man  noch  vor  einiger  Zeit  in
Deutschland den Erfolg der antizyklischen Wirtschaftspolitik (d.h. der Staat
muss  in  Zeiten  wirtschaftlicher  Krisen  Geld  investieren  und  Schulden
machen,  um  die  Wirtschaft  wieder  anzutreiben),  doch  scheint  nun  das
komplette Gegenteil das Gebot der Stunde zu sein.

Das deutsche Kapital diktiert auch in
Italien immer mehr die Politik.

Unter  deutscher  Führung  werden  die  Staaten  Europas  zu  rigorosen
Sparkursen gezwungen. Durch die immensen Einsparungen wird der noch
verbliebene  Anteil  des  Binnenmarktabsatzes  zunichte  gemacht  und  der
Bevölkerung  das  nötige  Geld  genommen,  überhaupt  eine  Konjunktur
antreiben zu können. In einer Gesellschaft der die Löhne und Renten gekürzt
werden, in der Arbeitsplätze zu hunderttausenden vernichtet werden, kann
keiner  Geld  aufbringen  irgendwelche  Konsumgüter  zu  kaufen.  Die
Wirtschaftsleistung der Länder wird buchstäblich kaputt gespart. In Spanien
wird sogar massiv an Bildung und Forschung gespart, was besonders der
Jugend  der  nächsten  Generationen  schadet.  Das  konfuse  Sparprogramm
schaffte es sogar die Zinsen für spanische Anleihen wieder gefährlich nach
oben zu treiben – ebenso auch die des Wackelkandidaten Italien. Ein weiterer
Widerspruch der kapitalistischen Logik: Es ist der freie Markt selbst, also die
Spekulationen  auf  den  Bankrott  eines  Staates,  der  die  Zinsen  für
Staatsanleihen nach oben treibt  und die  wirtschaftliche  Lage verschärft.
Noch am Abgrund wird jede Chance auf Profit genutzt und Öl ins Feuer
gegossen.

Die Lage scheint nun wieder brisant wie zuvor. Selbst der Rettungsschirm
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von unglaublichen 800 Milliarden Euro reicht bei weitem nicht aus, um die
Probleme in den Griff zu bekommen. Rechnet man die bereits verplanten 300
Milliarden heraus bleiben gerade noch 500 übrig und alleine bei Spanien
rechnet man schon mit einem Bedarf von 436Milliarden.

Diese Rahmenbedingungen verbessern die Situation in Italien nicht gerade.
Auch dort wurde von den imperialistischen Führungsmächten Deutschland
und  Frankreich  ein  harter  Sparkurs  verordnet.  Eine  Perversion  der
europäischen Ordnung, aber ganz im Sinne des Kapitals. Zwar waren die
europäischen  Mächte  offiziell  als  gleichberechtigte  Partner  gedacht,  in
Realität ist es jedoch so, dass die wirtschaftsstärksten nun die Kontrolle über
die  schwächsten  übernommen  haben.  Angesichts  der  italienischen
Schuldenlage hilft  es da auch nicht die drittstärkste Wirtschaftsmacht in
Europa  zu  sein.  So  wurde  Italien,  der  Verfassung  zum  Trotz  eine
Expertenregierung  aufgezwungen,  welche  genau  das  zu  tun  hat  was
Deutschland  und  Frankreich  von  ihr  erwarten:  Politik  im  Interesse  des
Kapitals  zu  betreiben,  sozialen  Kahlschlag  zu  betreiben  und  rigorose
Sparprogramme durchzupeitschen  (Ebenso  wurde  auch  mit  Griechenland
verfahren). Hierin offenbart sich ein weiterer Widerspruch des Kapitalismus:
Zwar propagiert man die heilige Allianz der freien Marktwirtschaft und der
parlamentarischen  Demokratie,  aber  angesichts  der  bedrohten
Interessenlage  des  Kapitals  wird  letztere  einfach  ausgeschaltet.  Man
„vertraut“ nicht in die Politik der gewählten, italienischen Volksvertreter,
geschweige  denn  in  den  Willen  der  Bevölkerung.  Wie  soll  also  eine
Volksvertretung als solche noch irgendeine Legitimation besitzen wenn sie
schon in Erfolgszeiten nach dem Willen der vermögenden Klasse handelt und
in Krisenzeiten ganz ausgeschaltet wird – Das Prinzip des Pluralismus von
Marktwirtschaft und Demokratie wurde öffentlich als Lüge entlarvt. Nicht
das uns dieser Umstand groß in Erstaunen versetzte, vielmehr untermauerte
er die Tatsache, dass die wirkliche politische Macht von der vermögenden
Klasse, des Großkapitals ausgeht.

Regierung Monti – Interessenvertreter der Bourgeoisie
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Monti,  undemokratisch  eingesetzter
Technokrat - er selbst ist mit seiner
persönl ichen  Geschichte  ein
Paradebeispiel  neol iberaler
Ideologie.

Tatsächlich  handelt  Mario  Monti,  neuer  Regierungschef  in  Italien,  auch
genau nach deren Interessen. Nicht demokratisch gewählt sondern auf Druck
von außen eingesetzt, früherer Berater der Investmentbank Goldmann Sachs,
nun neoliberales Zugpferd für Italiens Politik. Auch das Parlament hat unter
der Bevölkerung keinen guten Stand mehr und wird gemein hin nur noch die
„Kaste“ genannt.

Das  Programm  Montis  ist  so  auch  ganz  nach  der  neoliberalen  Schule
gestaltet:

Privatisierung staatlicher Unternehmen
Liberalisierungen in verschiedenen Branchen (Banken-, Tankstellen-,
Apotheken- und Taxigewerbe
Erhöhung von Benzin-, Tabak-, und Mehrwertsteuer, Grundsteuer auf
das erste Haus
Erhöhung  des  Renteneintrittsalters  sowie  absenken  des
Rentenniveaus
Angriffe auf Arbeitsrechte wie Kündigungsschutz und Aushebeln von
Tarifverträgen
Einsparungen im Öffentlichen Dienst von 24 Milliarden an Stellen,
Gehältern, Sozialleistungen und Bildung

Insgesamt ein harter Schlag für die arbeitende Bevölkerung, die Pensionäre
und  Jugendlichen  des  krisengeschüttelten  Landes.  Das  offensichtliche
Problem ist jedoch, dass der IWF schon jetzt mit einem Wirtschaftsrückgang
von 2,2 Prozent rechnet und dieses Paket nicht gerade zu einer Besserung
der Konjunktur im Sinne der italienischen Bevölkerung beitragen wird. Die
Zulassung von Neuwagen sanken um auf 18,9%, die Einzelhandelsumsätze
sanken seit 2008 um 6,3% – solche Maßnahmen haben zahlreiche Länder
Südamerikas in den Ruin stürzen lassen. Sein Kommentar im Fernsehen zum



Aufbrechen des Kündigungsschutzes blanker Hohn: Man müsse sich von der
Idee  eines  festen  Arbeitsverhältnisses  verabschieden,  und  eine
Festanstellung  sei  doch  eintönig.

Und  dennoch  wird  noch  nicht  geschlossen  gegen  den  gefährlichen
Technokraten  vorgegangen.  Im  Gegenteil  erfreute  er  sich  noch  einer
gewissen Beliebtheit, da er schließlich den verhassten Vorgänger Berlusconi
aus  dem Amt  verdrängte  und  mit  seinem kompromisslosen  Führungsstil
besondere Schlagkraft bewies. Für die Presse stellt er die Rettungsfigur der
italienisch-europäischen Tragödie dar,  obwohl keiner so genau weiß,  was
denn seine Politik so genau für Auswirkungen haben wird. Wichtig ist nur:
Zielgerichtet  und  so  wirtschaftsliberal  wie  möglich.  Die  Einzigen,  die
profitieren sind die Kapitalisten Europas, das deutsche Kapital im speziellen.
Der  Vergleich  mit  anderen  Ländern  bezüglich  der  Auswirkungen  dieser
Politik, wird daher bewusst von den bürgerlichen Medien vermieden!

Die Rolle der italienischen Gewerkschaften

Die  momentan  einzige  Kritik  der  bürokratischen  Gewerkschaftsführung
besteht darin zu bemängeln, dass sie nicht an den Verhandlungen über neue
Kürzungen  beteiligt  wurden  –  für  sinnvolle  Sparmaßnahmen  gegen  die
eigenen  ArbeiterInnen  sei  man ja  schließlich  offen.Während  die  aktuelle
Führung  aus  Sozialdemokraten  und  Gewerkschaftsbürokratie  die  „eigene
Nation“,  sprich  das  „eigene“  herrschende  Klasse  retten  will,  brodelt  es
hingegen an der Basis!

Ihnen ist sehr wohl klar, dass sie, wie der Rest Europas auch, von einer
gravierenden politischen Entrechtung und einem sozialen Abstieg bedroht
sind, wie in Griechenland und Spanien bereits gesehen. Es war dieser Druck
der Basis, der am 12. Dezember letzten Jahres zum Generalstreik führte.
Bisher  hatte  die  reformistische  Führung der  Arbeiterklasse  jedoch,  noch
genug bürokratische Machtmittel  und Zuspruch der Basis um militantere
Aktionen auszubremsen oder im Sande verlaufen zu lassen.

Kampf den Sparprogrammen und Reformen des Kapitals



Rom  -  24  stündiger  Generalstreik
gegen  die  Sparpläne  der  Regierung.

Aber angesichts der aktuellen Bedrohung ist es gerade jetzt unerlässlich
für  die  italienische  Arbeiterklasse  und  die  Jugend  einen  entschlossenen
Widerstand  zu  organisieren.  Während  der  politische  Druck  auf  die
Gewerkschaftsführung  weiter  erhöht  werden  muss,  sollten  sich  die
Arbeiter_innen nicht scheuen auch ohne ihre offiziellen Führer Streiks selbst
zu  organisieren  und  die  gemeinsame  Aktion  mit  der  europäischen
Arbeiterbewegung zu suchen. Eintägige Streiks werden jedoch auf Dauer nur
die  Bewegungen ermüden –  der  unbefristete  Generalstreik  steht  auf  der
Tagesordnung.  Er  ist  das  einfachste  und  wirkungsvollste  Mittel  dieser
Ausbeuterpolitik Einhalt zu gebieten und den Mächtigen in Wirtschaft und
Politik einen ernsthaften Schaden zuzufügen. Die Sparprogramme Europas
stellen einen der gewaltigsten Raubzüge der Geschichte dar. In Italien und
Griechenland nicht einmal mehr unter dem Deckmantel einer Legitimierten
Regierung,  findet  eine  unglaubliche  Verteilung  von  Vermögen  statt.  Das
Großkapital  finanziert  sich  durch  die  Klasse  der  Lohnabhängigen  und
erwartet  Gehorsam.

Der unbefristete Generalstreik stellt automatisch die Frage im Land, wer die
Macht in den Händen hält. Sind es die Unternehmer, Banker, ihre Politiker
im Parlament und ihre Bürokraten in den Ämtern, die ein Sparprogramm
nach dem Anderen zugunsten der Profite des Kapitals beschließen oder ist es
die Arbeiterklasse, sind es die armen Jugendlichen, Rentner und Arbeitslose,
die nicht nur eine Welt fern von Ausbeutung und Unterdrückung schaffen
können, sondern es auch praktisch wollen! Der unbefristete Generalstreik
verschafft  der  Arbeiterklasse  die  Möglichkeit  sich  ihrer  eigenen  Macht
bewusst  zu  werden,  sowie  eigene Räte-Strukturen aufzubauen mit  deren
Hilfe ein revolutionäres Programm, sowie weitere Aktionen innerhalb der
Bewegung diskutiert und beschlossen werden können.

Schlüsselindustrien  müssen  Enteignet  und  die  Produktion  unter
Arbeiterkontrolle  organisiert  werden.  Betriebe  die  Entlassungen  planen
müssen unter die Kontrolle von Arbeiterräten, die Erfolge durch gewählte
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Milizen verteidigt werden. Staatliche Investitionsmaßnahmen in Forschung,
Bildung und Infrastruktur, sowie die Absicherung sozialer Leistungen müssen
durch die  Vermögen des  Großkapitals  finanziert  werden.  Die  Macht  des
Bankensektors  muss  durch  eine  zentrale  Staatsbank  unter  Rätekontrolle
ersetzt werden. Das bürgerliche Parlament muss durch die Massen gestürzt
und durch eine der Revolution verpflichtete Regierung der Arbeiterparteien
ersetzt  werden.  Für  einen  übergreifenden  Erfolg  müssen  diese  Aktionen
international koordiniert werden – nur auf globaler Ebene kann das System
endgültig  aus  den  Angeln  gehoben  werden,  kann  eine  sozialistische
Gegenpolitik betrieben werden. Die Durchführung eines solchen Programms
kann  nur  durch  die  Schaffung  einer  revolutionären  Partei,  seitens  der
kämpfenden  Arbeiterklasse  und  der  Basis  der  Gewerkschaften,
vorangetrieben werden. Italien und die Länder Südeuropas sind ein Beispiel
dafür  welche  Maßnahmen  Europa  noch  drohen.  Italien,  Griechenland,
Spanien oder  Portugal  können aber  auch die  Länder  sein,  in  denen die
Arbeiterklasse den Herrschenden Europas und in Deutschland zeigen was
ihnen drohen kann – die sozialistische Revolution!

Erster Mai 2012 – Generalstreik
Europaweit,  Revolution
International!

Das  deutsche  Kapital  bestimmt
in  Griechanland  und  ganz
Europa, wie die Lohnabhängigen
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und Jugendlichen für die Krise zu
zahlen haben!

Die  letzten  drei  Jahre  waren  weltweit  durch  eine  neue  Welle  massiver
sozialer  Angrifffe  gekennzeichnet.  Drastische  Sparpakete  wurden  in  fast
allen  europäischen  Ländern  geschnürt.  Es  gab  hunderttausende
Entlassungen  in  Ländern  wie  Griechenland,  Italien,  Spanien  und
Großbritannien,  Löhne  wurden  gekürzt  und  Sozialausgaben  gestrichen,
während Milliarden zur Rettung von Banken und Konzernen bereitgestellt
wurden. Das Kapital machte eindeutig klar, dass die einfache Bevölkerung
für die Krise des Kapitalismus zahlen soll!

Diese  Umverteilungspolitik,  die  vor  allem  in  Süd-  und  Osteuropa  zu
fortschreitender Verarmung und Verelendung führt, wurde zunehmend von
Schreibtischen der deutschen Wirtschaft und ihrer Regierung diktiert.

"Wir sind es Wert." - Wie viel waren
sich  wohl  die  Bürokraten  Bsirske
und Co. Wert, als sie die Tarifrunde
dieses Jahr ausverkauften?

Gleichzeitig  fanden  und  finden  dieses  Jahr  in  Deutschland  wichtige
Tarifkämpfe  statt,  die  nicht  nur  ökonomische  Forderungen  aufwerfen.
Nachdem die faulen Kompromisse der letzten zehn Jahre zwischen DGB-
Führung  und  Kapital,  zu  Reallohnverlusten,  Lohnverzicht  und
Standortpatriotismus führten,  gibt  es  immer mehr Gründe,  um dem eine
klassenkämpferische Perspektive entgegen zu setzten – besonders nachdem
die Ver.di Führung einem weiteren faulen Kompromiss zustimmte! Es geht
also darum, dass die deutschen Arbeiter_innen mit der sozialdemokratischen
Führung aus DGB-Bürokratie,  SPD und LINKE brechen,  die den sozialen
Frieden  im  „Heimatland“  um  jeden  Preis  aufrechterhalten,  der  es  dem
deutschen  Kapital  ermöglicht  in  ganz  Europa  die  Axt  des  sozialen
Kahlschlags  zu  schwingen!
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Erster Mai 2010 in Istanbul
-  s o l c h e  g e e i n t e n
Massendemonstrationen
von  Gewerkschafter_Innen,
J u g e n d l i c h e n ,
E r w e r b s l o s e n ,
M i g r a n t _ i n n e n  u n d
politischen  Organisationen
der  Arbeiterklasse  müssen
auch in Deutschland wieder
d a s  G e s c h e h e n
beeinflussen!

Die sozialen Angriffe die gerade in Griechenland getestet werden, können in
Zukunft  auch  uns  treffen.  Was  wir  brauchen  sind  daher  europaweite
Verbindungen des politischen und gewerkschaftlichen Widerstands, damit in
den  nächsten  Jahren  soziale  Auseinandersetzungen  wieder  gewonnen
werden.  Denn  der  Hauptfeind  steht  im  „eignen“  (Deutsch-)  Land!

Trotzdem  wäre  es,  angesichts  eines  international  organisierten  Gegners
falsch nur eine europäische Perspektive der Bewegung zu entwickeln. Nur
eine  weltweit  koordinierte  Widerstandsbewegung,  gestützt  auf  die
Lohnabhängigen und die Jugend, kann einen effektiven Kampf gegen die
Verschlechterung unserer Lebensverhältnisse führen und uns zurück in die
Offensive bringen.

Die  Generalstreiks  in  Griechenland  und  Spanien,  Massenproteste  in
Russland,  Ungarn,  Großbritannien  und  Italien  haben  gezeigt,  dass
Widerstand möglich ist  –  das die Massen bereit  sind für ihre Rechte zu
kämpfen.  Dieser  Wille  zu  Veränderungen,  gekoppelt  mit  einem
revolutionären  Programm,  könnte  dieses  System  nicht  nur  ins  wanken,
sondern zu Fall bringen. Lasst uns daher dieses Jahr den 1. Mai wieder zu
einem Tag der international koordinierten Massenaktion machen. Für einen
Kampftag der Arbeiterklasse der einen ersten Schritt im Kampf gegen das
deutsche Kapital, gegen die internationale Krise und für eine globale Anti-
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Krisenbewegung macht!

Revolutionärer  erster  Mai,  2009  in
Berlin - REVOLUTION war selbst im
vorderen  Teil  des  Jugendblocks  als
kämpferische  und  lautstarke  Kraft
deutlich erkennbar. Auch dieses Jahr
wollen  wir  wieder  mit  dir  für  eine
revolutionäre  Pol i t ik  auf  die
Demonstrationen  an  diesem  Tag
gehen!

Beteiligt euch in klassenkämpferischen und antikapitalistischen Blocks an
den gewerkschaftlichen und revolutionären Demonstrationen gemeinsam mit
REVOLUTION! Lasst uns jetzt für folgende Forderungen kämpfen:

Für  einen  Mindestlohn  von  11€/Stunde,  egal  welchen  Alters,
Geschlechts oder Herkunft!  Arbeitszeitverkürzung auf  30 Stunden
bei vollem Lohn- und Personalausgleich!
Für  die  Zurücknahme  aller  Spar-  und  Kürzungspakete!  Für  die
Streichung aller Schulden von Ländern wie Griechenland, Spanien
und Italien!
Entschädigungslose  Enteignung  aller  Konzerne,  die  Entlassungen,
Schließungen  oder  massive  Lohnkürzungen  androhen!  Für  die
Verstaatlichung  der  Banken  zu  einer  zentralen  Staatsbank  unter
Arbeiterkontrolle, macht den Spekulationen auf Zinsen, Schulden und
Lebensmittel ein Ende!
Für den Aufbau lokaler Aktionskomitees und deren bundesweite und
internationale Vernetzung! Für ein europaweites Aktionsbündnis der
Gewerkschaften, Arbeiterparteien und linken Jugend-, Frauen- und
Migrantenorganisationen!  Für  europaweit  koordinierte
Massenaktionen, mit dem Ziel unbefristeter Generalstreiks, die die
Regierungen des Kapitals stürzen können!
Für  eine  neue  revolutionären  Jugendinternationale!  Für  eine
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revolutionäre Weltpartei  der Arbeiterklasse – Für den Aufbau der
fünften Internationale!


